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Nunm,/ " " " t ages wegen erscheint die nächste
^ ^ ^ ^ M o n t a g den 10. September.

^ Amtlicher Hheil.
^lhüchs.' und l Apostolische Majestät haben mit
^ b e t s ^ ' E " chließung vom 22 August d. I .

C r o y - D ü l m e n zur Extern-
^len a l l ^ .^^gl ich Savoyen'schen Damenstiftes

«uergnadlgst zu ernennen geruht.

^ M c h s t e r ^ ^ . ^ ^ ^ l s c h e Majestät haben mit
iV^e r i ch t ^W'^un« , vom 31. August d. I . dem
« der v , ^ .)n Klagenfurt Jakob H r e n an-
enden ^..^ «̂  '^'" erbetenen Versetzung in den
F O b e 2 ? " ^ taxfrei den Titel und Charakter

^geruht ^" '^srathes allergnädigst zu ver-
S c h ö n b o r n m. p.

»!lt^^>n K ^ « ^ XII. Stück des Landesgesetzblattes für das
^ ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält

^ ' " a 1 '^° ' " ^"- August 1894, betreffend die Her-
^N an d.i- <,!'"'"' ^andesstraße von («omila bis Stein«
?°" Gomil^ / ! ^ "»c r Nnchsstraße und Einreihnna. des
?"Klacler .̂ ^ " ' " ̂ lnschlnssc an die Nadna-Nassenfus;-
"̂NMentes z?' ^ ^ ' ° ^ führenden. -580 Meter langen

. ^lpril 1«<><" ^"' Straßcnlategorisierungs.Gcsetze voin
^ °N'n,enden m '. ^ G- Vl. Nr. 6, nntcr Post !l2 a vor-
^ , ẑ  sttllhen; ^"ksstraße in die Kategorie der Landes«

! ° " ^ ^ V ^ l l der l. t. Landesregierung für Krain
'"'"'nenlrk,? ' ^ ^ ' 3- W.800. betreffend die Zu-
^hnie der V - c " Prüfungs°Conunissionen zur Vor-

»i ""«sslone» ,." '^! !^" f " l Vewerbcr um Baugewerbe
ber Redn t Termine für diese Prüfungen,

n . " " " t>es Landesgcschblattes für Krain.
^ ^ ^ ^ a c h °m 7. September 1894.

Nichtamtlicher M i l .
d Die h . ^'^ Friedenscongresse.
^ "°n d' ^ 'hre Launen. I n denselben Tagen,
^ " p p e n . sü??^1"wngen für die Schlussmanöver
» ^ °usersehe« ^ 5 ^ " " " g der militärischen Jahres-
V en i re . " ' " ' sammeln auch die Friedens-
> ^ d e r H M " e n zu einem Congresse und
^ ^ ^ " feierlick^n Kis«„,^n das fort-

^ ^ ^ " i g von den Planeten wissen.
^ " ^ N . v . Löwenfels.

^tbsp?' de 3 " s folgende Gruppe der Taschen-
° H ' deren ^ 7 " " e n Werioiden, ist voll' von
^ V ' " hat, w.il > ^ V ü" einzelnen man jedoch
s'"d ^" ' v°n d/n b ^ Material ^ w e i t über tausend
"eM? beren ^ ' ? ^ " ^ . 9egen vierhundert bekannt
^ H ? ^. d " ' 5 ? ! ' Photographie noch tagtäglich
? ^ > Vtan w 3 ' ^ s t der Astronomen bereits
s'"d>? unserer.?^ nur, dass sie nicht größer als
<K oder als ein County

^ u b . 'hre VtM, " ^ ^ °hne Luft und Wasser
^ h r e ? " ; dass s i . ^ " ? ' " ist, um eine Atmosphäre

Grunde einem fort-
den Wechsel zwischen

^ t « su,d und ^ . " ^ ^^ Kälte des Weltraumes
gehen "vitterlina 2 ^ " " ^ allmählichen Auflösung
k ^l . f . . b"lch Zersplitterung entgegen-

^ » N ^ 9 u n 7 n ^ ^ -verkrümelten. Planetchen,
folgt in der Reihe der

,neu/ter'M"ha ten N i 3 ^ ' " " " " "en: Jupiter.Ven N ^ Z t i t ' ^ f .^lldungen und Vorgänge, die
> 2 ' " berchtet^ ^eobachtet wurden, ist in
> e ? «n den " ^ " d e n . Es sei nur noch er-
^ " a > " .Füns/"^ lb Jahren von Bar-' " b e ? « t ^Hn f t en M , , ^ . ^ ^^^würdige

" I u p i t e ? ' ) ' e 's zweifelhaft machen, ob
" " ' s «ebenem Fleisch ünd Blut- ist

schreitende Werk der europäischen «Friedfertigung». So
füllen sich die Spalten der Zeitungen mit Bulletins
vom Manöver und vom Congressschauplahe. Auf der
einen Seite hören wir von entschiedenen Triumphen
auf dem Gebiete des modernen Heerwesens. Wi r sehen
Truppenmassen von einer ziffermäßigen Stärke, wie sie
sich ehedem nur zu gewaltigen Feldzügen in Bewegung
setzten, und in vollkommen kriegsmäßiger Ausrüstung
um ihre Feldherren versammelt; das Bi ld des Krieges
entrollt sich auf friedlicher Stätte vor unseren Augen.
Und auf der anderen Seite mustern die Herren und
Damen von der Friedensarmee ihre Streit-, paräon
ihre Arbeitskräfte, um der M l t das nahende Paradies
der allgemeinen Völkerverbrüderung verlockend dar-
zustellen. Diesmal tagte der Congress in Brüssel, und
als einen besonderen Triumph betrachten es seine M i t -
glieder, dass sie sogar vor dem gekrönten König des
neutralen Belgien erscheinen durften und der liebens-
würdigsten Aufmerksamkeit dieses erlauchten Herrschers
gewürdigt wurden. Diese Aufmerksamkeit wird jeder»
mann den Anhängern und Förderern einer Idee gönnen,
welche gewiss nur den edelsten Motiven entsprießt;
dass sich diese Idee aber nur allzusehr in phanta-
stische Zukunftsträume verliert und durch manchen
Friedens - Sportsman zur Absurdität verzerrt wird,
entzieht der Friedensagitation allerdings den realen
Boden und die Sympathie manches verständigen
Mannes. Welcher Menschenfreund wäre überhaupt kein
Freund des Friedens, welcher Menschenfreund wäre es
nicht gewesen auch in jenen Zeiten, die unsere Frie-
densfachmänner und -Fachfrauen gewiss zu den barba-
rischen zählen? Kennen wir nicht Feldherren von hoch-
ragender Bedeutung, denen der Güter höchstes der
Friede schien und die mit Fieuden dm Augenblick be<
grüßten, da sie die blutigen Waffen niederlegen und
die Taube mit dem Oelzweig aussenden konnten in die
befreiten Lande? Oder wollen uns die zünftigen Frie-
densfreunde von heute in der That glauben machen,
dass alle die Kriege und Kämpfe verflossener Jahr-
hunderte nur geführt wurden aus Freude am Blu t '
vergießen, aus purem Kriegsvergnügen?

Es gibt eben verschiedene Mit tel , das kostlare Gut
des Friedens zu erringen, und die Friedenscongresse
haben uns noch keinegswegs bewiesen, dass die allgemeine
Niederlegung der Waffen, die europäische Abrüstung
die ewige Weltruhe verbürgen müsste. Der Pariser
Schwärmer Arnaud, welcher noch vor dem Abschlüsse

oder nicht, vielmehr ein ihm «angegliederter» fremder
Weltkörper, ein Komet aus dem fernen Raum ? Es war
ein fchwer zu begreifender Umstand, dass in den fast
dreihundert Jahren, seitdem Galilei die andern vier
Monde entdeckt hatte, trotz der fortwährenden Aufmerk-
samkeit der Astronomie auf diese neuen und interessanten
Himmelsgegenstände der Barnard'sche Mond trotz aller
Kleinheit sich beharrlich der Beobachtung entzogen haben
sollte. Allein aus den einige Jahre vorher von den
amerikanischen Astronomen unternommenen Unter-
suchungen über die Identität des verschwundenen Lexell-
schen Kometen mit dem plötzlich erschienenen Brooks-
schen Kometen ergab sich die Möglichkeit, dass der neue
Mond nur deswegen früher nicht gesehen worden war,
weil er überhaupt nicht existierte. Schon drei Jahre vor
Barnards Entdeckung brauchte Chandler die fast pro-
phetischen Worte: .Es habe der unter den Anziehungs.
cinftuss des mächtigen Jupiter gerathene Lexell-
Vrooks'sche Komet seinen Berechnungen nach infolge
dessen eine Bahn eingeschlagen, in der er dem Schick-
sal, in einen dauernden Iupitertrabanten verwandelt zu
werden, kaum entgehen konnte.» Die außerordentliche
Kleinheit des neuen Mondes, seine geringe Entfernung
von dem Planeten, seine rasende Geschwindigkeit, da er
in weniger als sechs Iupitertagen oder kaum dritthalb
Erdentagen die ungeheure, gegen 700.000 Meilen lange
Rnndbahn durchläuft, sind ebensoviele Umstände, die
sich mit seinem in Chandlers Bemerkung angedeuteten
Urspruug aus einem in den Bereich des Jupiter ge-
rateten Kometen vertragen.

Der Saturn oder vielmehr das unter diesem
Namen einbegriffene, aus einem Planeten, acht Monden
und mehreren Ringen zusammengesetzte eigenartige

internationaler Schiedsverträge alle Regierungen und
Parlamente zur Einstellung aller militärischen Forde-
rungen veranlasst sehen wi l l , hat auf dem Brüsseler
Congresse am deutlichsten ausgesprochen, was man vor-
derhand praktisch zu erreichen strebt. Und doch wäre
gerade ein Franzose heutzutage am besten in der Lage.
das Utopistische und selbst das Gefährliche einer all-
gemeinen Entwaffnung zu erkennen. Abgesehen davon,
dass gerade Frankreich der sogenannten militärischen
Idee immer neue Nahrung, neue Kraft verleiht, könnte
Herr Arnaud daheim recht unheimliche Mächte am
Werke sehen, deren verderblicher Weiterentwicklung nur
Ein starker Damm entgegensteht: die zuverlässige, wohl-
gerüstete Armee des Staates. Der Grundfehler der
Friedenszünftler ist es eben, dass sie in den stehenden
Heeren nur ein überflüssiges, schädliches Element des
Streites, der Offensive, nie aber ein Bollwerk der
Reiche sehen, welche diese Heere aufstellen und er-
halten. Is t uns ein ärztliches Mit tel , das vor Krank'
heit schützt, nicht ebenso wertvoll, als die Medicin,
welche diese Krankheit bekämpft, wenn sie schon da ist?
Wahrhaft, es heißt mit geschlossenen Augen durch
die Welt gehen, wenn man gerade in unseren Tagen
den Staaten zumuthet, die Rüstung abzulegen, mit
der sie sich angethan haben. Schon der Charakter des
modernen Heeres erhebt es über den haltlosen Verdacht,
dass es zu einem frivolen Waffenspiel verwendet, ein
Spielzeug in den Händen ehrgeiziger Politiker werden
könnte. Es ist ein Volksheer im vollsten Sinne des
Wortes, allen Schichten der Nationen entnommen, alle
Kreise der Bevölkerung bewegend, wenn es mit seinem
ganzen Kriegsapparat in Thätigkeit tritt. M i t einem
so gewaltigen Körper spielt man nicht; er ist — so
möchten wir sagen — der lebendige Ausdruck der
Voltskraft, der Schutz, den sich das Volk selbst gegen
äußere und innere Feinde gibt. Haben uns die letzten
Jahre und Jahrzehnte nicht die überzeugendste« Beweise ge-
geben, dass gerade die Scheu vor dem gigantischen
Kampfe mit solchen Massen die Keime drohender Welt-
kriege erstickte, dass eben die Existenz dieser Riesenheere
der Kriegsfurie die erhobene Fackel entwand? Und
sahen wir nicht ebenfalls in diesen Jahren das moderne
Heer oder Theile desselben wiederholt bereit, den feind-
lichen Mächten Trotz zu bieten, welche die Grundfesten
der staatlichen Ordnung unterwühlen, das Gift ihrer
Irrlehre in weite Volkskreise tragen? Sahen wir nicht
schwere Krisen und Conflicte, die das milde Wort

Weltkörper-System kann erst jetzt mit den trefflichen
Mitteln der Lick-Sternwarte eingehend erforscht werden.
Die Natur der Ringe ist noch immer zweifelhaft, ihre
wechselnden Schattierungen selbst dem sie fortwährend
beobachtenden Barnard ein Räthsel. Die Ringe zeigen
sich zuweilen als feine Lichtlmien, die jedoch zu dünn
sind, um selbst mit dem Riesenfernrohr der Lick-Stern-
warte in der Fronte sichtbar zu sein: ihre Dicke schätzt
Barnard auf höchstens fünfzig Meilen, also gewisser-
maßen aus äußerst dünnen Stofftheilen ausgeschnittenen
Gebilden vergleichbar.

Von Uranus und Neptun ist noch viel weniger
bekannt. Erst in neueren Zeiten ist es gelungen, ihre
Massen, ihre Achsenstellung, ihre Spectralerscheinungen
annähernd festzustellen. Von Neptun weiß man jetzt
durch die Photographie, dass er nicht, wie früher ver-
muthet, zwei, sondern nur einen Mond hat.

Gibt es transneptunische Planeten? Wegen der
nothwendigen Lichtschwäche in so großen Entfernungen
musste die Frage zunächst an die Berechnung gestellt
werden: war doch auch das Dasein des Neptun zuerst
durch die anathematischen Schlussfolgen des französischen
Astronomen Leoerrier aus gewissen Unregelmäßigkeiten
im Laufe des Uranus erschlossen wordrnj, ehe der
deutsche Astronom Galle ihn thatsächlich nachweisen
konnte. Wirklich rechnete der englische Astronom Forbes
aus den Bahnen gewisser Kometengruppen, insbesondere
der Lage ihrer Sonnenfernen, die Existenz zweier Pla-
neten noch weit jenseits des Neptuns heraus: der eine
sollte hundertmal, der andere dreihundertmal weiter als
die Erde von der Sonne entfernt sein, also nahezu
zchntansend und dreißigtausend Millionen Meilen. Allein
die Beobachtung, diesmal mittels der Photographie, ob-
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nicht zu lösen vermocht, gelöst durch den mächtigen
Eindruck einer in Pflicht und Ordnung erstarkten be-
waffneten Macht?

Es mag modern sein, aber gerecht ist es gewiss
nicht, wenn man den «Militarismus» als düstere Er-
rungenschaft unserer Zeit dem Lichtengel des Friedens
gegenüberstellt. Das sind Schlagworte, die man in
die Welt wirft und die von den gedankenlosen Massen
gläubig nachgebetet werden. Der tiefer Blickende wird
sich der Ueberzeugung nicht verschließen können, dass
gerade in der Armee unserer Tage, wenn sie von
echtem, gutem Geiste durchweht ist, dem Staate ein
mächtiger Factor nicht nur zur Bewahrung des Friedens,
sondern auch zur Erziehung des Volkes gegeben ist. I n
dieser gewaltigen Institution lernt so mancher von

' denen, welche auf dem Boden des Vaterlandes sozusagen
wild emporgewachsen sind, erst die Begriffe von Ehre
und Recht, von Pflicht und Gesetz, ideale Güter und
Ziele kennen. Erfüllt und verwirrt von den unver-
standenen und übelverstandenen Lehren halbgebildeter
«Vollsfreunde», sieht er Männer von Charakter und
Erfahrung sich willig einem höheren, einigenden
Willen unterordnen; unbändiger Trotz und zügellose
Anmaßung wird hier gebändigt, durch Selbstverleugnung
erringt man den reinsten Sieg. Dem Fürsten und
dem Vaterlande gilt hier das Streben aller; stärker
als die Waffe ist des Soldaten moralischer Wert, ist
des Heeres festes, moralisches Gefüge. So ist die
Armee nur eine Schule des Volkes geworden, in welcher
auch die Jugend der Reichen und der Vornehmen
vieles lernt und viel gewinnt. Indem diese Schule läuternd
und klärend auf ihren weiten Schülerkreis wirkt, wird
sie zu einer kraftvollen Institution des Friedens im
Staate, welcher kein Heller nutzlos geopfert wird. Sie
hat schon bewährt und bewiesen, was die Reisenden
in europäischen Friedensangelegenheiten erst zu beweisen
haben; sie hat uns den äußeren Frieden in manchen kriti-
schen Tagen erhalten, den inneren vor manch gewaltsamer
Störung durch dunkle Mächte des Umsturzes bewahrt.
Darum wünschen wir ihr Bestand und Stärkung, und
die zunftmäßigen Friedensfreunde sollten sich mit uns
begegnen in unserem Wunsche; denn die zuverlässigste
Stütze der Friedensidee bleibt heute und immerdar —
die kriegsgerüstete, lriegsgeübte Armee.

Politische Ueverficht.
u l l i b l l c h , 6. September.

Das Departement für P r i v i l e g i e n - G e s e t z -
g e b u n g im Handelsministerium hat nunmehr die
zahlreichen Gutachten, welche über den in diesem
Ministerium ausgearbeiteten Entwurf eines neuen
P r i v i l e g i e n - G e s e t z e s von den Handelskammern
und anderen wirtschaftlichen Corftorationen erstattet
worden sind, einer eingehenden Prüfung und Bearbei-
tung unterzogen und au dem Entwürfe jene Aende-
rungen vorgenommen, welche sich aus der Berücksichtigung
der in diesen Gutachten niedergelegten Wünsche, Vor-
schläge und Anregungen als begründet ergaben. Nun-
mehr wird es der demnächst einzuberufenden, aus Ver-
tretern der zuständigen Ministerien zusammenzusetzen^
den Ministerialcommission obliegen, den Entwurf iu
Berathung zu ziehen und der Schlussrcdaction zuzu-

schon dieselbe noch für die äußerst lichtschwachen Sterne
der fünfzehnten Größe empfindlich war, zeigte nichts
der Ar t und unser Wissen vou der Planetenfamilie hat
also vorläufig beim Neptun seine Grenze erreicht.

Die in neueren Zeiten vielfach erörterte Frage
nach dem Vorhandensein oder wenigstens der Mög-
lichkeit des Vorhandenseins lebender Wesen auf den
Planeten hat durch die Berechnung ihrer Temperaturen
eine theilweise Antwort erfahren. Die Mitteltemperatur
der Erde zu etwa 60 Grad ^ angenommen, so erfreut
sich der sonnennahe Mercur einer Glühhitze von bei-
läufig 400 Grad, bei welcher Pflanzen und Thiere,
wenigstens wie wir sie kennen, nicht bestehen können!
Auch auf Venus ist es bei 120 Grad Mitteltcmperawr
bedenklich heiß. Dagegen ist auf Mars bei 30 Grad
unter Nul l das Wasser wahrscheinlich immer gefroren
und die Oberfläche des Landes fortwährend von einer
grönländischen Eis- und Schneehülle bedeckt. Bei Ju-
piter, Saturn, Uranus und Neptun geht es hinunter
zu 270, 325, 380, 400 unter Nnl l , letzteres schon
nicht weit mehr vom absoluten Nullpunkt der Tempe-
ratur oder der wärmearmen Temperatur dcs Welt-
raumes entfernt, und wäre nicht bei dem einen Pla-
neten eine mehr oder minder dichte Dunsthülle vor-
handen, die sowohl vor dem ungehinderten Eindringen
der Sonnenstrahlen wie vor dem allzu raschen Wärme-
verlust durch Ausstrahlung in den Weltraum schützt,
ware nicht em Thri l der Planeten, namentlich die vier
großen, muthmaßlich noch nicht völlig erstarrten, durch
emen bedeutenden Rest ihrer ursprünglichen Entstehungs-
hitze gewärmt, so würde man sagen, müssen, dass nur
die Erde ein geeigneter Wohnplatz für lebende Ge-
schöpfe ist. Wer kann jedoch alle die Möglichkeiten er-
gründen, die in den Combinationen der bekannten, so-
wohl wie unbekannten Naturkräfte verborgen liegen?

führen. Der Tag für den Zusammentritt der M in i -
sterialcommission ist noch nicht festgesetzt, doch wird
dieselbe voraussichtlich gegen Ende des laufenden M o -
nates oder spätestens zu Beginn des October an ihre
Aufgabe schreiten.

Das d e u t s c h - l i b e r a l e W a h l c o m i t e ' in
B r u n n hat, wie bereits gemeldet, den dortigen Groß-
industriellen Friedrich Waniek als Candidate» für das
durch den Tod des Bürgermeisters Winterholler er-
ledigte Reichsrathsmandat aufgestellt. Da Herr Wanick
die Candidatur angenommen hat, so ist an seiner Wahl
nicht zu zweifeln.

Ueber den Inhal t der neuen T a b a k s t e u e r -
V o r l a g e , welche dem deutschen Reichstage zu-
gehen soll, theilte der bekannte Gutsbesitzer Lücke von
Paderhausen auf einer am Sonntag in Hassloch statt-
gefundenen pfälzischen Bauernvcrsammlung mit, dass
nach dem neuen Entwürfe die Besteuerung des Tabaks
beim Uebergange in den Verbranch erfolgen solle. Die
Feldcontrole soll fortfallen, der Pfeifen-Rauchtabak soll
nur eine ganz geringe Zollerhöhung erfahren, dafür
soll eine mäßige Erhöhung der Tabakzölle und eine
höhere Wertsteuer für alle anderen Tabakfabrikate, die
in den Verbrauch übergehen, eintreten. Wie eine Depesche
des Bureau Herold meldet, gibt die «Südd. Tabakztg.»
dieselben Punkte als Inhal t der neuen Tabaksteuer-
Vorlage an.

Der nächste Ministerrath in I t a l i e n ist für
Ende September angesagt. Doch ist, wie die «Italic»
meldet, noch kein Programm für diesen Ministerraih
fertig. Am wenigsten werden die Minister in der Lage
sein, endgiltige Beschlüsse über die nächsten parlamen-
tarischen Arbeiten zu fassen. Erst Ende October werden
auch, wie das römische Blatt wissen wi l l , die Vor-
anschläge und Ersparungen in den einzelnen Ressorts
ausgearbeitet sein.

Consells - Präsident D u p u y hat vom S u l t a n
den Großcordon des Osmanie-Ordens erhalten.

Der gewesene Iustizminister D n b o s t candidiert
im Isere-Departement für den S e n a t .

Baron G o f f i n e t , bekanntlich einer der Unter-
händler des C o n g o - S t a a tes bei den letzten Ver-
handlungen m i t F r a n l r e i c h , ist kürzlich aus Brüssel
nach Paris zurückgekehrt und hat mit der französischen
Regierung eine neue Vereinbarung betreffend die Aus-
führung der Bestimmungen der Convention vom 14ten
u. M . getroffen.

Das p o r t u g i e s i s c h e Cabinet ist einer theil-
weisen Umgestaltung unterzogen worden. Die verantwort-
liche Leitung der portugiesischen Politik behält auch
fernerhin der bisherige Ministerpräsident Hintze Ribeiro;
dagegen übernimmt er als Specialressort statt des aus-
wärtigen Amtes das zuletzt von dem ehemaligen Depu-
tierten Fuschini geleitete Finanz-Departement. Als
Minister des Auswärtigen tritt Carlos Lobo Avila in
das Cabinet ein. Zum Minister der öffentlichen Arbeiten
ist an Stelle des zurücktretenden Dr. Machado Campos
Henrique ernannt worden. Die übrigen Portefeuilles —
Inneres, Justiz und geistliche Angelegenheiten, Krieg
und Marine — bleiben in den Händen ihrer bisherigen
Inhaber; wahrscheinlich behält auch der Minister des
Innern die gleichzeitige Leitung der Ressorts des Unter-
richtes und der schönen Künste.

Oine Gespenstergeschichte.
Von Leon von Tinseau.

Vor einigen Jahren war der Baron von Saint-
Antheme französischer Viceconsul in einer größeren
Hafenstadt Indiens, die man nicht deutlicher zu be-
zeichnen braucht. Er hatte feine Frau dorthin mit-
gebracht und seine Mutter, eine zänkijche alte Dame, die
ihrer Schwiegertochter und selbst ihrem Sohne das
Leben zur Qual machte. Es wäre vielleicht die Hoff-
nung erlaubt gewesen, dass das mörderische Klima an
den Ufern des Ganges der schönen Aymardine den
Gefallen thun würde, den Frieden in ihrer Häuslichkeit
wieder herzustellen. Aber leider wurde nichts daraus!
Nach zwei Jahren befand sich die alte Dame wo-
möglich noch besser als vorher, während der Viceconsul
ernstlich herzleidend war. Was seine Frau betraf, fo
schwand diese ersichtlich an einem unbekannten Leiden
dahin. Dabei liebten sich die beiden Gatten zärtlich,
und mau hätte dreist eine Rundreise durch alle Con-
sulate der Republik machen können, ehe man eine
ebenso glückliche Ehe gefunden hätte.

Man musste nach Frankreich zurückkehren. Die
"Nse wurde auf einem englischen Schiffe angetreten,
und belde Damen erhielten eine gemeinsame Cabine,
wahrend Herr von Saint-Anthcme die daneben liegende
nut emem Landsmann theilte, Florimond Questembert,
dem Associe' eines großm Hauses, der nach Frankreich
^"« lehr te , nachdem er sich ein Vermögen erworben
yatte. Er war einer der besten Menschen auf der Welt,
dem mchts natürlicher war, als sich für andere zu

? ^ Junggeselle von beinahe vierzig Jahren, trieb
^ , 3 / ' ^ " bahren Cultus mit den Saint-Anthemes.
6r liebte den Gatten wie rillen Bruder, war ganz ra-
leno m die Mge Frau verliebt und verabscheute von

Wie aus C h r i s t i a n i a vom 5. Sep ^ ^
meldet wird, bestimmt ein königlicher E m , « . ^
Beschlusse des Storthing vom 1 3 - M ^ ' M " ?
§ 1 des Universitäts-Vudgets nur dann ° ^ , ^ ^
wenn die Regierung bei etwaigen Vacant ^
lichen Professorenstellen nicht besetzen dars, ̂  ^
gelegenheit dem Storthing vorgelegt ^ . ^ M s i ^
gegeben wird und dass demzufolge ^ 2 des ^ lt
Budgets als nicht bewilligt anz'lsehen . ^ i l ^ ,
gesetzlich oder in einer anderen juristisch b ^ M z - l L
vorgeschriebenen Ausgaben aus den "»no ^
nahmen nicht gedeckt sind, fo foll das Ves"
Staatscasse gedeckt werden. , .ZiM"

Das in S o f i a erscheinende I " M M . ^
Slovo» polemisiert mit den
ganen, welche fordern, dass dem " N ^ ^
Raum gegeben werde. Demgegenüber ewa >^ ^
Blatt, dass das Ziel jedes bulgarischen P " , ^
die Befreiung vom auswärtigen Olnfluilr ^ ^ -
bestehe auch die Aufgabe der gegenwärtigen ^
welche übrigens in der vom Ministerprüstoel' . ^
in Varna gehaltenen Rede ihren Ausdrua,^ ^
Regierung suche keinerlei fremden ^ns tM
gleich gute Beziehungen mit allen Machte" . F

Nach einer aus
Meldung war dort kürzlich das Gerücht v e r ^ zx>
zwischen der englischen Regierung und o e ^ g«
Handlungen behufs Rückgabe der I n s e l / U A " ! .
Türkei angeknüpft worden seien. Diese ^ ^ »
in den diplomatischen Kreisen der t ü i M " / V ' ,
sofort als unglaubwürdig bezeichnet » " " . ^
der maßgebenden Stelle entschieden b w ^ A ^
der bloße Wiederhall einer von der « M l ^
gebrachten Meldung angesehen.

Tagesneuigleiten. ^ ^
- ( D i e H u l d i g u n g S - D e P u t a t ' ^ H

Vukovinaer Landesausschusses sowie der ^ . ^ g l ^
Czernowitz sind am 5. d. M. mit dem ^" ^ ist^
nach Lcmberg abgereist. Landeschef G " ! ,,
gestern dahin nachgefolgt. ,«a«übÄ>

- ( E a v a l l e r i e - A u f l l ä r u N ' hgF,
i n G a l i z i e n . ) Diese Uebungen werden n ^ ̂  ^
Das 10. und 11. Corvscommando " y ' " ^ . M e ^ >
dass die Mannschaft des dritten W n A ^ M ,
Ausnahme der Garnison Lemberg, ^ ^ „ M s ^ ^
Abreise Sr. Majestät des Kaisers von " .̂  F
lassm sein wird, sogleich zu beurlauv'
Truppen in ihre Garnisonen zu s e n d e " / ' g M ^

Aus Troppau wird vom 4. d. M. b e " ^ ' ^
Halter von Mähren, Varon Spens-Vood " ^ »
seiner Abreise von Bransdorf zum O"p'°"°^n U " ' ^
des Kaisers in Landskron von einem '^^esa^ s^
troffen. Er stürzte auf der Stiege vom " ° ^de" V
Perron hin und verletzte sich so star " „ slü" .
und im Gesichte, dass seine Weiterreise ^ ^
nach Landskcon wegen der Ver le t zung^^g !^
Blutungen unmöglich geworden ist. Nach , ^ ^ ^
theilungen ist bereits eine Besserung " >^ A M
eingetreten. Die vollkommene Herstellung
ift bald zu erwarten.

ganzem Herzen die Schwiegermutter, " ^
Hass mit Ziusen zurückgab. ^ „ sich ^

Die vier Unzertrennlichen begad" ^ ^ j?
meinschaftlich auf die Reise. Z "e rs t , ' ^M? >̂
dem Viceconsul gut zu thun, aber den ^ p^
stand seiner Frau zu verschlimmern. " ^ ! , ^
Cabine nicht mehr, und man fragte ' ^ M ^ ^ ^
Neapel, wo sie ans Land gehen wollten, ^ « ^
reichen würde. Beim leisesten G " a " ^ ^te >
zittern, und die geringste Erregung ^ 5 '
Stunden sinnlos und pulsschwach. ^the" ^

«Sie wird das andere Ende des .§ y»
schwerlich erreichen,- sagte der S c h « ^ e , "'

Aber es ist eine bekannte TY" ! . W
Aerzte sich mitunter täuschen. ^ b , k . ^ <

I n Aden, als das Schiff l i eg " ^ ^ ' / /
einzunehmen, giengen der VicecoMl ^5 ^
ans Land und dinierten bei
Um Mitternacht, zur festgesetzten M ^ ^ h e ^ F ,
sie wieder an Bord des «Persic- """ M " ^
Ruhe, ohne irgend jemand zu st^"'' schlaf^ci"^
bemerkte Questembert, welcher n'V. ^ ^ ^
dass sein Gefährte kalt und steif w " > ^ el l ' " ^
eines Blutgefäßes halte ihn getötM, . z ^
zu Bett gelegt hatte. ., her °. «ü ",<

Allein neben dem L e i c h n a m . w h B ' > ^
großen Cabine, überlegte sich F K l " ' i^g ' ^
sei. Der unglücklichen Witwe M " y ^ lNA f,z
machen, wäre ebenso gut gewesen, " ^ l, st^
der Stelle tödtete. Man musste ' ^ "!, ^
das tragische Ereignis verbergen. " e l^s iK<
unter diesen Umständen möglich^ .^ . ^ S ^
türlich, den Capita» zu b e n a c h r ^ ^ se'' s^
Iiegab sich auf das Vcrdcck, " " V " j H trotz
doppelt verschlossen hatte, und lleft >
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!"°t>e °m ' / . ^ U a g e i n K ö n i g s b e r g . ) Die
b ' bm Lai^ l " ^ " einen glänzenden Verlauf.
^ " iunächs 3 ' " ^ angekommen, ritt der deutsche
«barsche c ? 3"nt der beiden Treffen ab. Beim
V a don K.^"^ der Kaiser der Kaiserin und dem
o^ ^ und d ? " das Grenadier-Reg. König Friedrich
"">»vl>nE^s" ..̂ preußische Grenadier-Neg. vor. Der
? ""b P ^ ' " A U e hieraus beidemale das lO.Dragoner-
^ ben, Kai ° / . " ^^ das lithauische Dragoner-Reg.
» ° r j>. 2 vor Nach dem zweiten Vorbeimarsche,
?°'!er die 2 «^ter Richtung stattfand, hielt der
i5°"l den 3n' " . Der König von Sachsen bestieg
Z"e d i e ^ ^ ? der Kaiserin und fuhr an deren
1?" ° " vo ̂  ^ ' Drag°ner-Neg. ab und an den
^ " die n.jf„ 'n die Stadt zurück. Der Kaiser,
^ l ° " der 1 " " ^ s Grenadier-Reg. Nr. 3 trug, ritt
L ' ^ e r d e ^ ^ " " " " ^ ab und richtete an mehrere
. 's " °n h Wen lurze Ansprachen. Dann ritt der

" ^ t e n . ^ . . he der Fahnencompagnie und der
l » ^ ( H i e Ä . 7 " . ' " die Stadt zurück,
^ b r i l , ) ^ E b e n e r der ungar ischen Waffen-
^""»arisch, "3n"'uedenheit eines Theiles der Arbeiter
^"ercss73np?^l«bri l mit der von der Direction
? ° " L ° h n r e s ^ " ^ " administrativen Verwaltung ge-

?° l t der̂ G " ? / ! " ! « geschwunden. Der Rechts-
ü. Eitern m, '? ^ ^hrte die Unterhandlungen mit
^ e n lie^n . " " Festigkeit, dass sich die Arbeiter
? ^gen aner,^ . ^ " Opportunität der erwähnten

^ t t n die » ! ! . ^ " ' ^ " gesammte Arbeitspersonal
^ " l W e i n ^ "'^der ausgenommen.
^ ° > g e n dez ^ ° « ° " s s ) Z u " Beginne der
< « ^ptember , « . ^""'^lschen Weinbau^Congresses
°̂ 2 " . dass e« ' ^ " l " ' " Ballon (Graz) die Ec-

^ > " lerne aelp«^c ^" ^inem gestrigen Vortrage
«NM ^°" den H n c? )"'. ° ^ " den Ackerbauminister,
die Z'zu "heben ^ " " " " ^seell sei. irgendwelche
^i5/"uti°nen N^ . ^ ^ " schall.) Sodann wurden
° i ^ ° 3 « wurden > ? . ^ " ^ ""d Beer angenommen.
< ? K p ° w ° l ^ in der
^?l°slerneubu?«" ? " k " t «nd die Kellereien des

3 " besichtig ^ ̂  " " " Excursion der Congress«

^ Z" °lle?Still." ?. 'uckner.) Man meldet aus
Vlüüm ̂ ^"stter sei«. c> " ^ der berühmte Componist
>t2^schreib n " s^bzigsten Geburtstag. Zahllose
^ . »rar der n ? fortwährend ein. Der erste
Mo5 Vorgestern ^^ "p lmann b " r Leonard Ach-
^ °^ Stadtaem.??"^ °uch das Ehrenbürger-
^ ^ l e y r liek " ' ^ i n z an Bruckner. Die Stadt-
^ 2 ' " a s e l <3rob",n ^"^""^schreiben überreichen.
, ^ . ? ^ Bruckner ; ' " ^ " 5 beglückwünschte ihr
> i b 7 / Äaro n u ' ,°uf telegraphischem Wege.̂
> ° ^ b°g°nbach? V ° r ° n i n Seef r ied . ) Ma«
^°P°î  ^ Seefried , . ä"l Oberfranken, Baiern), dass
^t ^ "°n Vaiern? ? Gemahlin (Tochter des Prinzen
Kit i^5" des Lie,., °"2° "ächster Woche zum Besuche
'°"gen ^ständia z 3 ° " s befried, welche seit kurzer
^b«r, '>en. Vt°« . " ! ! " hier genommen haben, an-
" < 7 ^ n . P e r z n A ^ c ' . ^ " " Empfange große
' < ? ! , O b e r s t lebi , ^ ^ " ' d s , welcher hier als

^ /l'eblheit' ^ " " ^ ^ bei der Bevölkerung

^ ^ / " ^ n ^ ^ - ^ " berühmte deutsche Archäologe
^ « ." ' 0 . ^ w d.̂  «National-Zei.ung. berichtet,
^ l e n ^ " Weicht «' c " H^dschrciben Kaiser Wil-
^ l lM« "'Wen in dieser den Geburtstag des be-
> b X °'"en nali " ^ °"l die Einweihung der
^ " ^"alher K ° " ° ! " ^"ertag nennt und den

Zeichne!. ' " Friedrichs und als väterlichen

deutschen, öster-
^ ' ^ n ä c h s t / " g r,schen Bienenzüchter)
^ > . ^ ^ l t 7 n ""'" '""'" ' lung in Leipzig im

>»da^ ^ Sach, ift

i.H^^ve^^^^
aus' «Man wird ihn

^ . ^ ^ ^ ?ein Herr, "«d wissen
^ e tiit ^"storbene d/. « " ^ ^ ^ i handeln, auch

' L i b ^ . ber Lord-Premierminister Ihrer
ihr ^Z " r de?^U"glückliche z . , ^

N " l r , ' . A s t e r n a b e „ d ^ ' ^ ? " ? d e n versäumt
^ ' >̂ h m '^ rankr ch^"^^ ' " . 'h ' ^sehen hat.
ĉh . ^ ' ' e i ^ u w r " 7 ' d a n n m ^ Zwe i te r

^ > r d e ? " Stund. ^°"el "ls möglich be-
^ t < .den D ^ d e n ss l̂le« beendet sein.

»en.. "or und den Eegelmeister be-

— (Selbstmord.) I n Arad hat sich am 5ten
September vormittags der Präsident des Araber land-
wirtschaftlichen Vereines, Eduard Simay, erschossen. Finan-
zielle Schwierigkeiten sollen den dort wohlbekannten, an«
gesehenen Mann in den Tod getrieben haben.

— ( R u h r - E p i d e m i e . ) Unter der Garnison
der Festung Neisse ist eine Ruhr-Epidemie heftig auf-
getreten. Vom 63. Regimente sind bisher fünfzig Soldaten
erkrankt. I m Fallenberger Kreise in Oberschlesien sind
viele Personen an Brechruhr erkrankt und gestorben.

— ( D i e in terpar lamentar ische Friedens«
C o n f e r e n z im H a a g ) wählte fast einstimmig eine
sechsgliedrige Commission, welche die Frage eines inter-
nationalen Schiedsgerichtes studieren und der nächsten,
wahrscheinlich in Brüssel stattfindenden Conferenz einen
Bericht vorlegen soll.

— ( l l i n Excess i n Athen.) Infolge der von
dem Journal «Atropolis» gegen die Armee gerichteten
Angriffe war das Redactions-Local von Offtcieren über-
fallen und verwüstet worden. Aus diesem Anlasse stellte
die Regierung den General Karmskalis zur Disposition
und bestrafte den Platzcommandanten von Athen, welcher
das Vorgehen der Osficiere gebilligt hatte. Unter den
letzteren herrscht große Gährung. Die Regierung erklärte
aber, dass sie die Ordnung energisch aufrechterhalten werde.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Der Gesangsunterricht.

I .
I n wenigen Tagen werden sich die Pforten unserer

Musikinstitute öffnen, um einer Unzahl von Schülern Ge-
legenheit zu bieten, Geist und Gemüth durch die Pflege
der edelsten der Künste zu bilden. Der Clavierunterricht
steht dabei im Vordergrunde und demselben oder der
Ausbildung auf Streichinstrumenten das Wort zu reden,
erscheint nach den vielen Erörterungen über diesen Gegen-
stand fast überflüssig.

Anders verhält es sich jedoch mit dem Gefangs-
Unterrichte, der ja dem Kinde fo unendlich leicht zu-
gänglich und dessen Pflege von eminentem Wert für das
Kunst- und gesellige Leben ist.

Leider wird leine Kunstübung wohl mehr miss»
verstanden, als die des Gesanges, und viele den «ge-
bildeten» Ständen ungehörige Menschen halten ihn für
vollständig überflüssig, wenn er nicht von Künstlern lunst«
gemäß ausgeübt oder wenn er nicht als ein Beruf be-
trachtet wird. Man hält sich deshalb in vielen Kreisen
gerne aus über die Gefangvereine und ihre Leistungen,
und ebenso verhalten sich viele Eltern dem Gesangsunter-
richte in den Schulen gegenüber gänzlich gleichgiltig. Nach
ihrer Meinung ist es ganz gleich, ob ein Kind die paar
Lieder lernt oder nicht, denn ein Künstler wird es doch
nicht werden. Außerdem meinen viele von ihnen, dass ihr
Kind lein Talent zum Singen, ja vielleicht auch lein
musikalisches Gehör habe. Als viel wichtiger betrachten sie
den Unterricht im Zeichnen, wiewohl jeder erfahrene
Lehrer weiß, dass auch in dieser Kunstrichtung die meisten
Kinder kein Talent besitzen, und ebenso weiß er, dass
die meisten Eltern die Fähigkeit der Kinder auf diesem
Gebiete weit überschätzen. Aber ebenso gewiss ist der
Lehrer von der Ueberzeugung durchdrungen, dass das
Zeichnen sowohl wie das Singen wichtige Theile der
Schulerziehung sind, und zwar ebensosehr für Kinder
mit geringem Talent, wie für die talentvollen.

Doch bleiben wir heute bei dem Gesangs mit dem
wir uns dem Tage zu Ehren beschäftigen wollen. Das
Kind, fo behauptet die Mutter, habe kein musikalisches
Gehör, und das wäre allerdings möglich, ist aber höchst
unwahrscheinlich. Wenn eS schon einen kleinen Procentsatz
farbenblinder Menschen gibt, so ist der Procentsatz der.
jenigen, denen das mnsikalische Gehör fehlt, noch viel
geringer, und von den Kindern und erwachsenen Menschen,
welche dasür gelten, werden neunundneunzig von hundert
mit Unrecht dasür gehalten. Und warum?

Ueberzeugen wir uns zunächst davon, was «musika-
lisches Gehör» ist. Wir wissen, dass jede Empfindung der
Sinne durch die Nerven nach dem Gehirn geleitet wird
und dort zum Bewusstsein gelangt; deshalb ist es zuerst
nöthig, dass die Sinnesorgane die Fähigkeit besitzen, Töne
zu empfinden. Von dem Menschen, dem das musikalische
Gehör fehlt, wissen wir, dass er den Ton zwar höre, aber
den Unterschild der Tonhöhe zu erkennen unfähig ist. Der
Ton sowohl wie das Geräusch und überhaupt alles, was
wir als Schall kennen, gelangt als eine Bewegung der
Lustmolelüle an unser Hörorgan, indem es zunächst den
«Gehörgang» passiert und dort auf eine Membrane, das
«Trommelfell» wirkt und die Gehörsempfindung verursacht.

Das Ohr ist ein ziemlich complicierter Organismus
und deshalb können durch Beschädigung einzelner Theile
desselben gar verschiedene krankhafte Erscheinungen ein-
treten, welche sich als eine theilweise Taubheit darstellen.
So kann es vorkommen, dass mancher gewisse Töne nicht
hören kann, während er die anderen deutlich wahrnimmt.
Es gibt Musiker, die bei der Unterhaltung so harthörig
sind, dass sie sich des Hörrohres bedienen müssen, während
sie bei ihrer Mitwirkung im Orchester jede falsche Note
hören. Ferner kommt es vor, dass Harthörige auch leise
Gesprochenes verstehen, wenn dabei eine großes Geräusch

gemacht wird, durch welches ihre Gehörsnerven erregt
werden. So wird von einer Dame erzählt, das« sie, um
bei der Unterhaltung hören zu können, diese von einer
Trommel begleiten ließ. Genug, es sind eine große Anzahl
von Erscheinungen beobachtet worden, welche sich auf
Fehler im Mechanismus des Ohres zurückführen lassen.

— ( E f f e c t e n t o m b o l a . ) Das l. l. Finanz'
Ministerium hat im Einvernehmen mit dem k. l. Min i -
sterium des Innern der freiwilligen Feuerwehr in Unter-
Loitsch die Veranstaltung einer Effectentombola mit 1500
Karten im Laufe des Jahres 1894 behufs Deckung der
Auslagen für angeschaffte Feuerlöschrcquisiten bewilligt, -o.

— (Heimische Kunst.) Wie bereits vor kurzem
gemeldet, findet von morgen an im Ieichensaale der l. l.
Fachschule für Holzindustrie die Ausstellung des Marmor-
reliefs «Nui-ia in 5tLi1l5» statt. Wir hatten diesertage
Gelegenheit, dieses neueste Werl unseres heimischen Bild-
hauers Herrn Alois G a n g l zu besichtigen und lönnen
nunmehr dasselbe dem lunstliebenden Laibacher Publicum
bestens anempfehlen. Aus feinstem carrarischen Marmor
im Ausmaße von 69 Centimeter : 46 Centimeter ge-
meißelt, stellt das Reliefbild die Mutter Gottes mit dem
Iesulinde und dem hl. Johannes dem Täufer dar. Auf
einem primitiven Stuhle, von welchem eigentlich nur die
Rücklehne sichtbar ist, in halb gebeugter Stellung sitzend,
hält Maria mit der einen Hand ihren göttlichen Sohn,
während sie mit der Rechten sanft den an ihrer Seite
stehenden, ihr halb zugekehrten Johannes — eine aus-
drucksvolle, schlanke Gestalt — umfafst. Dieser reicht dem
Iesulinde das hl. Kreuz und ein Blatt mit der Inschrift
llccL axnu» D«i ; auf beides sind die Augen des Kindes
voll ehrerbietigen Staunens und gleichzeitig voll Sehn-
sucht gerichtet. Ueber dem sinnenden Haupte Maria's
schwebt eine Strahlentrone, deren äußeren Kranz leuch-
tende Sternlein, wie solche auch an der breiten Bordüre
des Gewandes der Mutter Gottes zu finden sind, aus-
füllen; im inneren Kranze erblickt man zwischen flach«
behandelten, leicht hingehauchten Wölkchen reizende Engels-
köpfe, ebenfalls in wunderbar zarter Modellierung. Sowohl
da« Gesicht der Himmelskönigin als jenes des göttlichen
Kindes tragen den Ausdruck göttlicher Erhabenheit, während
das scharfgezeichnete Antlitz des jungen Johannes von
feliger Freude über den von ferne ertönenden Sphären-
gesang verklärt wird. Sonst verdient noch die feine
detaillierte Behandlung und der charakteristische Falten-
wurf des den Knaben Johannes umhüllenden Schaffelles
besondere Beachtung. Die in jeder Beziehung virtuose
Technil bekundet die sichere Hand des Meisters, der dem
todten Materiale frisches, warmes Leben einzuhauchen ge-
wusst; die zart durchscheinenden Contouren sind rein,
scharf und doch gleichzeitig weich ausgeprägt; die Gesammt«
Composition ist minder reliefartlg gehalten, vielmehr macht
dieselbe den Eindruck einer harmonisch durchgeführten
plastischen Gruppe, die jedenfalls als ein gelungenes
Product unserer heimischen Kunst bezeichnet und auch
andernorts geschätzt zu werden verdient. — Das Relief
kann bis 17.d.M.täglich von 9 bis 12 Uhr vormittag»
und von 3 bis 5 Uhr nachmittags besichtigt werden.
Entröe 30 kr., für Studenten 10 kr.

— ( Z u r E r ö f f n u n g des neuen S c h u l -
hauses i n W e i ß e n f e l s i n K r a i n ) , die bekanntlich
Sonntag den 9. d. M. stattfindet, wird uns mitgetheilt,
dafs mehrere Gesang- und Turnvereine aus Krain und
Kärnlen ihre Mitwirkung zugesagt haben, und dass die
Betriebsdirection der Staatsbahnen in Villach die Bei-
stellung eines Sonderzuges zur Rückfahrt von Weißenfels
nach Laibach bereitwilligst zugestanden hat. Der Jug wird
um 9 Uhr abends von Weißenfels abgehen und an allen
Stationen, wo Festtheilnehmer aussteigen wollen, anhalten.
Die Benützung des Zuges erfolgt zu den normalen Fahr-
preisen. Das Fest selbst beginnt um 9 Uhr vormittags
mit einer Festmesse, worauf zum Schulhause gegangen,
dasfelbe besichtigt und eröffnet wird. Nachher findet eine
Bewirtung der Schulkinder statt. Um 2 Uhr beginnt das
Festessen in der Werlsrestauration, dem sich die Nach-
mittagS-Unterhaltung anschließt, an der mehrere Gesang-
uno Turnvereine sowie die l. l. Raibler Verglapelle mit-
wirken werden.

— (Erschossen.) Am 3. d. M. waren mehrere
Arbeiter aus Sevce mit Heumähen auf der Wiese des
Hofgestütes «Pos!» bei Bilje, Bez. Adelsberg, beschäftigt.
Der Forsthüter des Hofgestütes Lucas Krebelj lam gegen
Mittag zufällig hinzu, hielt dortselbst sein Mittags-
schläfchen und legte ein geladenes Gewehr neben sich ins
Gras. Gegen 1 Uhr mittags wollte eine der anwesenden
Arbeiterinnen, die 20jährige Francisca Delleva von
Petelinje, sich nach der Mittagspause wieder zur Arbeit
begeben, woran sie jedoch der Äesitzers-Sohn Matthäus
Orazem von SevZe zu verhindern suchte, indem er sie im
Scherze mit dem Gewehre des Forsthüters bedrohte. I m
Glauben, dass das Gewehr nicht geladen sei, spannte
Ocazem den Hammer, zielte auf die genannte Magd und
drückte los. Der Schuss traf Francisca Delleva in die
linke Brustfeite und tüdtete sie sofort. Ocazem hat sich
dem Bezirksgerichte Adelsberg selbst gestellt. — l .

— (Schadenfeuer. ) Am 29. v. M. gegen vier
Uhr nachmittags brach in dem mit Stroh gedeckten Stalle
des Besitzers Marcus Sodja aus Strellowltz, Gemelnve
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Semit, Feuer aus, welches sowohl dieses Object als auch
das Haus und den Schwcinestall des genannten Besitzers,
weiters die Getreidelammer des Martin Golovi? sammt
den darin befindlichen Vorräthen in lurzer Zeit einäscherte.
Das Feuer ist durch mit Zündhölzchen spielende Kinder
zum Ausbruche gekommen. Der Schade des Sodja belauft
fich auf circa 2000 fl., jener des Golobic aus 200 fl.
Während der letztgenannte gar nicht assecuriert war, war
Sodja auf 500 fl. versichert. Am i . d . M . fiel das Wirt-
schaftsgebäude des Mathias Zupancic aus Krasinc, Ge-
meinde Pobzemelj, weiters die Getreibelammer des Milo
Starasinii! sammt den Getreidevorräthen dem Feuer zum
Opfer. Wie dasselbe entstanden und wie hoch sich der
Schade beläuft, tonnte bisher nicht erhoben werden, -r.

— ( W i e d e r h o l t entwichen.) Am 5. d. M.
abends gegen 6 Uhr unmittelbar am Schlüsse der Arbeit
ist der beim Maschinenhausbaue des neuen Civilspitales
in Laibach beschäftigt gewesene 23jährige Zwängling
Kaspar Baudas aus St. Martin - Quisca, Bezirk Görz,
neuerlich entwichen; derselbe hat sich während der Werkzeug-
Ablieferung im Gebäude versteckt und dürste sich dann
unter seine Landsleute, welche beim Spitalbaue als
Maurer arbeiten, gemengt und mit diesen vom Bauplätze
entfernt haben. Die bisherige Verfolgung des Flüchtlings
blieb erfolglos. — o.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Ieit
vom 26. August bis 1. September kamen zur Welt
14 Kinder, dagegen starben 25 Personen, und zwar an
Scharlach 1, Diphtheritis 1, Tuberculose 3, Entzündung
der Athmungsorgane 3, Magenkatarrh 2, Altersschwäche 1
und an sonstigen Krankheiten 14. Unter den Verstorbenen
befanden sich 9 Ortsfremde und 12 Personen aus An-
stalten. Infectionslranlhelten wurden gemeldet: Typhus 2,
Ruhr 1 und Diphtheritis 1.

— ( D i e hygienische Auss te l l ung . ) Die
Beschickung der hygienischen Ausstellung mit verschiedenen
Plänen, photographischen Ansichten tt. ist weiters aus den
politischen Bezirken Gottschee, Littai und Radmannsdorf
angemeldet worden. —-o.

— ( F e u e r w e r k , v e r b u n d e n mi t M i l i t ä r -
C o n c e r t ) , wird Dienstag den 11. September im
Kosler'schen Brauhausgarten veranstaltet. Das Feuerwerk
wird vom Pyrotechnik« Franz Cuno aus Graz abgebrannt.

— (D iebs tah l . ) Am 27. v. M. gegen 12 Uhr
nachts wurden dem Besitzer Georg Kmetic aus Tersein,
Gerichtsbezirl Stein, aus unversperrtem Wohnzimmer
durch unbekannte Thäter Pretiofen, Kleider und Wäsche
im Oesammtwerte von 40 fl. gestohlen. — 1 .

— ( S t a n d der vsterr. »ungar. B a n k vom
3 1 . August.) Banknoten-Umlauf 474,632.000 Gulden
(-j- 17,756.000), Metallschatz 297,118.000 Gulden
(-j- 257.000), Portefeuille 166,059.000 (-j- 12,114.000),
Lombard 27,108.000 Gulden (-^- 1,207.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten - Reserve 26,789.000 Gulden
(— 16,045.000 Gulden).

— ( Z u r Nachricht.) Wegen Reinigung der
Amtslocalitäten werden die städtische Buchhaltung und die
städtische Casse am 10. und 11. d. M. für den Parteien-
Verkehr gefperrt sein.

2lu»i<l». »».or»..
S a m s t a g den 8. S e p t e m b e r (Maria Grburt)

P o n t i f i c a l a m t i n der Domk i rche um lOUHr:
Dritte Instrumental«Cäcilia ° Messe von Franz Schöpf,
Graduate von Josef Krejci, Offertorium von Anton
Foerster.

S o n n t a g d e n 9. S e p t e m b e r (Maria Namen)
Hochamt i n der D o m t i r c h e um 10 Uhr: Mrfse
von Karl Santner, Graduate von Anton Foerster, Offer-
torium von Moriz Nrosig.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . I a l o b
a « 8. S e p t e m b e r Hochamt um 9 Uhr: Messe
von I . Benz (in 1̂ ), Graduale von L. Velar, Offerto-
rium von Ioh. A. Trefch.

Am 9. S e p t e m b e r um 9 U h r : Preismesse
von Stehle, Graduale von K. A. Leitner, Offertorium von
L. Velar.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a t N t n e .

Wien, 6. September. (Orig.-Tel.) Handelsminister
Graf Wnrmbrand und der Minister des Innern,
Marquis Vacquehem, sind nachmittags nach Lemberg
abgereist.

Wien, 6. September. (Orig.-Tel., Cholerabulletin.)
^n den letzten 24 Stunden wurden in der Bukowina
6 Erkrankungen und 6 Todesfälle, in Galizien 168
Erkrankungen und 94 Todesfälle an Cholera constatiert.
I n Schlchen, im Bezirke Bu'litz. ist ein Ertränkter ge-
nesen, dessen Pflegerin an der mildesten Form der
Cholera erkrankt. "

m, - ^ " ^ r ° n , 6 September. (Orig.°Tel.) Seine
Mazestat der Kaiser sprach sich über Anlage und Durch«
filhrung der Manüver sehr anerkennend ans und be-
fahl den nach dem Abblasen zu sich beschiedenen Corpscom-
malidanteil, den Truppen für ihre Halttmg nno Ausdauer
sogleich mittels Corpscommandobefehles die Allerhöchste
Anerkennung bekanntzugeben.

Landskron, 6. September. (Orig.-Tel.) Der Kaifer
ist abends 7 Uhr nach beendeten Manövern nach Lem-
berg abgereist, und wurde auf der Fahrt zum Bahn-
hofe fowie bei der Abfahrt des Zuges von der massenhaft
angesammelten Bevölkerung enthusiastisch begrüßt. Die
stürmischen Kundgebungen dauerten fort, bis der Zug
den Blicken entschwunden war. Der Kaiser drückte auf
dem Bahnhöfe dem Bürgermeister seineu Dank für den
schönen Empfang aus.

Lemverg, 6. September. (Orig.-Tel.) Minister-
Präsident Fürst Windisch-Grätz ist hier eingetroffen
und wurde auf dem Bahnhofe vom Statthalter und
den Spitzen der Behörden empfangen.

Trieft, tt. September. (Orig.-Tel.) Der Lloyd-
Dampfer «Marie Valerie» ist gestern von Kobe nach
Trieft abgegangen.

Königsberg, 5. September. (Orig.-Tel.) Bei der
Parade-Tafel erhob sich Kaiser Wilhelm zu folgendem
Trinkspruche: »Das erste Glas trinken wir ans den
glorreichen Führer der Staatsarmee, auf unferen hohen
durchlauchtigsten Gast, den besten Ritter des eisernen
Kreuzes I. Classe mit dem Großkreuze, den Chef des
ostpreußischen Grenadier-Regiments Nr. 1, König Albert
von Sachsen. Hurrah, Hurrah, Hnrrah!» König Albert
erwiderte: «Ich sage Euerer Majestät den tiefgefühlten
Dank sowohl für die eben gesprochenen Worte als auch
für die Auszeichnung, die Enere Majestät mir und
meinem Regimente haben zutheil werden lassen. Ich
fordere Sie auf, das Glas zu leeren auf das Wohl
Sr. Majestät des Kaifers. Se. Majestät Kaifer Wilhelm
lebe hoch, hoch, hoch!» Kaifer Wilhelm erhob sich hierauf
zu folgendem zweiten Trinkspruche: «Mein zweites Glas
gilt dem I. Armeecorps, das auf der heutigen Parade
den Prüfstein feiner Ausbildung im Frieden abgelegt
und sich glänzend bewährt hatte. Verkörpert ist die
Gefchichte unseres Landes und seiner Bewohner in den
altehrwürdigen Regimentern, die hente an uns vorbei-
gezogen, ruhmvoll ist die Vergangenheit derselben, die
sich an die zerrissenen Feldzeichen und Fahnenbänder
knüpft. Möge das Corps die Geschichte seiner Regimenter
treu bewahren und stets bestrebt sein, meine Zufrieden»
heit im Frieden wie im Kriege zu erwirken. Das
I. Armeecorps Hnrrah, Hurrah, Huirah!»

Köln, 6. September. (Orig.-Tel.) Die «Kölnische
Zeitung» meldet ans Petersburg: Gegenüber verschiedenen
Gerüchten über die Krankheit des Kaisers wird von
bestunterrichteter Seite versichert, Professor Sacharjin
halte daran fest, hinreichende Ruhe und Schonung
werde den Kaiser in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder
vollständig herstellen. Professor Sacharjin soll nach
Bielowiez hauptsächlich deshalb mitgereist sein, um da-
selbst den vom Kaukasus kommenden Großfürsten Georg
zu untersuchen.

Haag, 5. September. (Orig.-Tel.) Die inter-
parlamentarische Friedens - Conferenz wählte fast ein-
stimmig eine sechsgliedrige Commission, welche die Frage
eines internationalen Schiedsgerichtes studieren und der
nächsten, wahrscheinlich in Brüssel stattfindenden Con-
ferenz einen Bericht vorlegen soll.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am l>, September. Noth, Hen l l , Komini l , K f l t , ; Hauser,
Puutigam, Golducr, Grüubanm, Wcrtcl, I n g . ; N i t l i , Private,
s. Tochter, Wien. — Georg, Realitäteubesitzer, Maxau. — Ros,
Tr i fa i l . — Dol ln, Waffenmeister, s, Fran, Pola. — Walland,
Reisd., Linz. — Riett i, Consul, f. Fami l ie ; von Zul iani , P r i -
vatier, s. Famil ie; dc Copiust, Privatier, s. Familie, Venezia. —
Dcrnouicl, Besitzer, Hrastnigg. — Mocl ler, K fm. , Dessau. —
Cecydt, Obcrlient., Villach. '— Dittr ich, Kfm., Adelsberg. —
Sandri , Äeamter, Stein. — u. Hohenstcrn, Privatier, s. Tochter,
Trieft. — Rouai s. Frau, Poglar am Plattensee.

Hotel Stadt W ien .

Am 6. September. Potorny, M a j o r , Ci l l i . — Graf
Wrangel, Obcrlient,, s. Fran. — Rohm, Ponracz, Hochstätter,
Malabarba, Vary , Löwy, Vandler, Panlus, Inst , Aolgeri,
Kflte.; Wrehovszty, I n g . ; Hirschner, GeneraLAuditor, Wien. —
Nestroy, Hauplin. - Holzinger von Meidich, l . t. Ucbuugs»
lehrerin, s. Kammerzofe' Ieseuszkl,, Ksm. I Peront la, l, l. Ober<
Ingenieur. Graz. — Mazzarolli, Goldfchmidt, Kflte.; Cora,
t. l . Obcr-Postcommissär, Trieft. — Kostalcl, Ingenieur, Prag.
— Kock. Grundbesitzer. Abbazia. — Koppstein, Kfm,, Siofol. —
Borowrtz und Lowetz, Fürst Windisch-Grätzsche Bedienstete, Schloss
Gonobitz.

Hotel Lloyd.

Am 6. September. Nozman, Kfm., Rudolfswert. — Zorzi,
Private, Sesana. — Ianez, Cautineur, Gnrlfeld. — Kaufman,
Reis., uud Edler v. Rainer, k. l. Oberst, Wien. — Fröhlich von
Fröhlichsthal, Vergwcrtsbcsitzer, Kralau. — Rand, Kfm., Vel
Grad. — Kulic, Braucreibesitzer, Tüffer.

Hotel Vaicrischer Hof.
Am 6. September. Hcnrich, t. u. k. Lieutenant i. R . ; Luzar,

Nevident d. Sndbahu. s. Gatt in n. Töchtern; Cermal, Privatier,
Wien. — Lomuzzi, Fabrikaut, Trieft. — Obermann, Haus- und
Realitäteubesitzer, Gottschec. — Sigmund, Besitzers-Tohn, Malgern.
— Mazale, Grundbesitzer, s. Frau, Dornberg. — Turk, Grund-
besitzcr, Tüplitz. — Müller, Weinhäudler, Domschale. — Schmitcl,
Handler, Kropp.

Hotel SiMahnhof.
Am 5. September. Tustcrsic, Eisnern. — Krasovec, Mar-

burg. — Chrepp, Göttenitz. — Petrin, Gerstel, Trieft.
Gastlmf Baiser von Oesterreich.

Am 5. September. Pregrad, Ziri.—Komatitsch, Eisenlappel.
— Hcmpcl, Berlin. — Dipoltcr, Innsbruck. — Schuller,

> Danksagung. ^ >
W Für die vielen Beweise herzüch^^s^l'^ „ ^ »
« währeud der langen Kranlheit u " AH,l,M »
W Ablebens ihres thcnren Vaters, Mp- >
W Großvaters, des Herrn >

> Anton M,)-r ^ >
> sowie für die zahlreiche Begleitung d ^ "»"' >
> blichcucu zur letzteu Ruhestätte, sp"^ ^ , , , l . »

> «»" °U' »it F« ' "«> -Z
> ^ Kept'''" ^ ^ ^
> Münlendorf bei Stein am 5.

—

> Naron und Naron in ll'stl»« ^ I I >>1"
> geben tieferschüttert Nachricht von dem -
> innigst geliebten Töchtcrchens

Misabeth ,,,.
> welches heute nach kurzem, schwerem Lei e>
> Herrn entschlafen ist. ^
> T o l , u r i u am 3. September i»> !

» (Statt jeder besonderen A n M - ^ ^ W

Actiengesellschaft „ M E n U U n
I., Wollzeile 1°- a l l e r G»1'

CENTRALE t ^ e n L n l i l f ^
piere, Pfandbriete, gg».
Prioritäten, Lose u. >uf
Checks und Wechsf^et-

BANK-ABTHEILUNG alle e u r o p ^ c h e » ^
seeischen Platzt. ygr.
Die Versicherung ge|rd für
losungsverluste ' ]o5l)»^
Lose und andere v« JJJ

VERLOSUNGS- aSSTÜ,»; * > :
VERLÜSTE S ' d ^ C i i * S %

freie Revision der vCf

rierten Wertpap'er

bunden. a u 5 ^

BÖRSE-AUFTRÄGE Et.e n ^ r ^ - S
In unserer Losajt' e
Wollzeile 13,: *°c\]s ^

LOSE einzelnen Stücke» ; t e 8 l e^
g e g e n in Gruppen c % e r l o ^ e l lTurn L i n iiunrii hältlich. Unser v ^THEILZAHLUNGEN K a l e n d e r w i r d a u f V ^

gratis und franco W B ^ ,

WecbselstQben-Äctiengesellschaft,^^^^)
Wien I., AVollzeile 10. ^ ^ ^

? 1 " 5 ^ 1 ^ !?«!

H N ^ » l " ! ^ - - - - ^ ^ ^

7U.Mg. 734 9 15 Z ' ^ w i M i l l bewB '̂1
« . 2 . N . 733 3 ,6 2 O schwach X ^

9 . Ab. 7303 158 O, schwach ^ ^
Bewölkt, Regen, abends fernes Gewi«t«! nachl g ,^ l

— Das Tagcsmlttel der Temperatur 15 ?°, «m
dem Normale. ^ ^ . <

—Tckoio^
Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a " " ' "

Äitter von Wissehmd.

II Das beste Trinkwasser
%% bei Epidemie- Gefahr ist der in so lc j^ ^
«« oft bewährte, von medicinischen Autoru»
^V. empfohlene .X*^

S» derselbe ist vollständig frei von organise »̂ e,fel-
%% stanzen und bietet besonders an Orten » &v$
§ | haftem Brunnen- oder Leitungswasser ^ ^ l "
Ä * :X.) lichste Getränk. *~^s
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> Danksagung. >
> '""'»e Tl,eU„3^ wahrhaft zum Troste gereichende >
> ""b"llch i,'. ̂ . die mir während der ltraulheit W
> '̂«lichen O^" ^scheiden «'einer liebsten, unver< >

V ^ofie Moschner >
» ^ geb. Moder >
> ^ letzt! s ? ^ ^ " ! zutheil geworden ist. und für D
» gefühlt n Z n ? e . ^ l e i l u n l , spreche ich meinen >
> " stillst s... ^ " ' ^ ^ " Vitte aus, die Verblichene >
» "' freundlicher Erinnerung zu behalten. >

> K^rc Mo schier. >
» z, , "°"ptstcueranits.Controlor. >

September 1894. >

' i L ' . ^ H D ^ F I f l ^ hewälii t gcgc n harnsaure

^^TC f̂̂ mfjRJS^Jiljlm Magens, Harnsystems
^•Ste^8f i iBi ^ S (Niere, Blase), chronischen
^^^™2r^sB^^Ba Katarrh der Luftwege.

U BeÜfn klären. g e n E r f o l 8 e m i t Radeiner

^Öw1*- b e l f E ^ ? J U n s 8 » 6 t r ä n k . reiclies, natürliches
, p£**' al» diä?P,*eflen' w l e Cholera, Typhus
^ f c ^ t e «.M l e l s c h e s Getränk.

I , *»4ei«, L / c h d i e Direction der Curanstalt
^ W i a i h ^ h ' 5 t e e n a « k - (1548) 10-10

• l*Mtier p bei J o h a n n Lininger und

Garantiert gut sitzende (4676) 24

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust ä fl. 27*50,
Faltenbrust k fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinste,
Solideste in

Kragen und Manschetten
Heinrich Kenda, Laibach.

Moden-Zericht!
Derbstsaison-Ueuheit in Damen-

Eonfection »7^4-1
„Oolf Oapes"

ßegenmäntel mit separater „DabSburg"-
Velenne bei

Griear K Mejae
Laibnch, Elefantengasso 9.

\\ J. Hafner» Bierhalle !!
(i Petersstrasso 47 In Laibaoh, Einfang auoh < i
4, von der Feldgasse aus. 41
i 1 Grosse elegante Wiiiterlocalltäteii. i 1
4 I Im Sommer der größte und .schönste Restaurations- 4»
( 1 garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussicht auf die (1
( > Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder ̂ (

( , Tageszeit gaiantieit frlsobos Märzenbier, ganz (>
a la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor
Fröhlich in Oberlaibach, >/2 Liter nur 10 kr.; an-

* ' erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot
* * von Flasohenbler in Original plombierten Flaschen *'
(> und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- i >
< > hier zu i/i und l/2 Hektoliter; bei Bestellung wird 4 (
(» das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- 4 (
(> gestellt. (243) 50—84 <»
IMII MIM MIŽ

,THE MUTUAL'
die grösste und reichste Versiche-

rungs-Gesellschaft der Welt,
Garantiefonds am 31, December 1892

OO7 Millionen Francs,
gewährt Personen im mittleren Alter die
Todesfalls-Versicherung für 20 Jahre und

nach Ablauf dieser Zeit die Rückerstattung
von circa 85 bis 9 0 Procent der ein-
gezahlten Prämien. Ausserdem vergütet sie
ihren Versicherten, als wechselseitige Anstalt,
den ganzen angesammelten Gewinn, wodurch
sich die eingezahlten Prämien mit circa
4 Procent Zins auf Zins verzinsen.

General - Repräsentanz Triest.
Hauptvertretung In Laibaoh

I3 rimu8 Iliidovt^rnig
Bahnhofgaase 18. (590) 26—16

^HHHHHHHHHBHIiHHI^HHIII^HHL

Alois Vanino
•ludengatssie, Kja£1»aol&

(vormals Goldarbeiter Kaps oh)
empfiehlt dem hochgeehrten P. T. Puhlicum sein großes
Lager von Messern und Scheren aller Art aus feinstem
englischen Stahl. Großes Lager von Essbesteoken,
Taschen- und Rasiermessern. Größere Scheren für
Professlonlsten, Näherinnen und Sohnlttwaren-
Händler sind in reicher Auswahl stets am Lager. Ferner
empfiehlt sich derselhe zur Anfertigung sämmtlicher in sein
Fach einschlägigen Arbeiten, wie zum Sohleifen von
Baslermessern, Sohleisen u. Reinigen von ohirurg.
Instrumenten u. s. w. (3843) 3—1

<n« - ^ . ^ T » IHM I »••••Pll.^l I . I M — — « • ! ! " "

1 _ Voranze ige . ^
S Dienstag den 11. September 1894 im Kosler'schen Brauhausgarten ^

1 grossartiges Feuerwerk 1
^ ^ ^ <les I»yi»otecliiiil£ers W^wrxtMaJK. €Î m»»B.«» a n s Graz . g
a —
^sstellung von Motoren, Hiifsmaschinen und Werkzeugen

I n d u s t r i e h a l l e G R A Z , 1. bis 30. September 1894
^U ^ l * U ' unter «lern Protectorate

^ohu^xcellenz des k. k. ••aiidelsiiiinist^rs Gumlaker Graf Wurmbrand.
Qrdeu Im Betriebe geze ig t : Sonntag und Mittwoch vormittags) von l / 2 l l bis 12 Uhr, Dienstag und Donnei'dliig abends von 4 bis 0 Uhr, an

den übrigen Abenden von 6 bis 8 Uhr.
""üüj^^ E i n t r i t t s p r e i s • Sonntag, Montag, Mittwooh und Freitag 20 kr (3648) 5 3

^^"^ r " Dienstag, Donnerstag und Samstag beim Concert von 2 Uhr an 30 kr. (Besondere Veranstaltungen ausgenommen.)

Course an der Wiener Mrse vom 6 September IA94 N^ ̂  °fficellen Coursbwte

tzzOWDV
"<ii>^c, o?»nze 5!,! 3' l i d s>c» 14>, ̂

TW«».».

Geld Maie
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Eisrnl>..Prior.'
Obligat»»»!».

<tlilllbe!Iil>al,!> l>Nl> n, 8UNU M ,
Mr Ä><> M . 4«/„ N 9 - l i U 1 8 " -

Elllabelhbali», <N0 u, !lU0a M ,
!i«0 M, 4«/„ 125 in _ - ^

<fla»z Joseph A,, l ini, 1«8t, 4",« »/ 40 98 40
Galizischc Karl -Llidwi« Nah»,

Em, 1«»l. »(„> fl, S, 4"/„ . 96'«« «7^0
N°rarIl«ra?rAal,!,,Em, 1884, .

^"/„ ldiv. St.) 2 , , f, luu st. N. »7l>« U8'5»

U»g. Goidrenlr 4"/„ per Cassc —-— — —
dt° dto. pcr Ultimo . . , . I2i-8l» l l i ^ -
dto. Nente in Kru>u'»wälir,, 4l>/„,

stcuersrci f>!rliU!,z<ru!ir,iNom, 9ü»Ü 9» >>5
4 /„ bto. dto. per Ultimo . . W bl> 9!l 7>>
dtu.Nt.<t.Al.OuId1U0st.,4>/,"/„ l2l'> - 127 '
otu. dlo. Eilber i»0 st., 4>/,"/„ lUi!'— Küi «o
dto. Staats Oblia. ^U»g. ONl,.)

V . J . i»7«, 5.,/̂  124 ÜN 185,50
° U'4'/,'V„Schll!!lrenal^ll,l.-Obl. ^ " ̂  ' " " ^ ' ^
dlo. Präin. Anl. 5 1NU st. ü. W. 15L — 153 —
°l° ,. dto. ll 5«, st. ü, W, 151 50 152-30
6lic,« «eg. Uose 4"/,, 1U0 fl. . I4li'äl» 14« —

Grundentl.-Gbligationen
(fur 10» fl, CM).

ü ? / . , „ a l i z i s c h e . . . , . , - . ^
°/n Uledrrüsterrsichisch!» . . . io9 75 I1U75
^ / „ lruatischo »„b ilavunischc . 97 - 98 50
* /n »»narischl> îm» fl, ü.W,) , 95 ̂ > . ^ Z ,̂

Andere üssentl. Anlehen.
Donnu «sg.Lose 5."/., . . . . 127 25,128'—
«.„ , ' Aülrilic 187» . . 1U7'li5 1U8 25
m ? " ' b"' Sladt Gürz. . . - — — —
«nlelwn d. 2tadl«c>!m'mdc Wie» 10« lld 1N7--
"nie^-,1 d. Ltabtssüinciiidc Wien

l^üd.r ud« Oulb) , , . , 131' - 1!l2 -
^ ^ ' " ' " > A»l, b. Ztabtgm. Wic» 17» 5̂> ,73 75.
A , '« ! ̂ »lchen. verlosb. 5"/„ 1UU— 1U» ?<>
">/,. Krainer Landcs Anlehcn . - ' ' - -

Geld Ware

Pfandbriefe
(für l»a fl.).

Vudcr.alla. öst.mö«I.vl.4"/„G. 123 85 12485
dto. „ „ in5« „ 4'/,"/» — — —' -
dto. ,, ,, U,5N „ 4"/„ 9»'!>n 99 30
bto. Präm. Zchldv. 3"/„, I, Eln. 11Ü 75 HU 50
bto. dto. 3«/„. I I . Ein. - - ^ . -

«..üst<,-rr.Landes-HliP,-Anst.4"/<, 99«!0 IW'40
Ocst.-unn. Bau! verl. 4>/l°/n . —-— — —

dto, dto. ,, 4°/„ . . 100'— 1UN-80
dto. bto. 5Njähr. ,, 4"/n . . 1W— 100-80

Sparcasse, 1. öst., 3 0 I . 5>///<, vl. INl 50 — —

Priorität« »Gbligationen
(für 1U0 fl.).

Fcrdincmds-Norbbalil! Em. 188« 9970 10050
Ocsterr. Nurbwestuol,» . . . 108 90 , 1 0 - -
Staalsba!,!! 22ü- - 224-50
Nlidbal),! 5 «"/„ 158 10 15'.»'-

dto. k 5"/„ 128 — 12!,—
Uun.'galiz, Äal)n 105 15 1«L 15
4"/,, Unterlraincr AalMN . . 9850 9U—

Diverse Lose
(per Stuck).

Budapest Basilica (Lombau) . - - - - -
llrebitlosc 100 fl <97 — 19775
Clarl, Lose 40 st. CM. - - . 57— 5 8 -
4"/,,D°"auDllMpfsch.1Wst-<lVl. 140— 141-—
Osener Lose 40 fl S I — — —
PalM, Lose 40 fl. CM. . . . 59' - «0 -
Nuthcn ttreuz. Oest.Ocs. »., 10 fl. 17-75 18-25
Nöthen Kreuz. Una. Ges. u., 5 fl. > ^ 30 i ^ f» !
Nudulph Uose 10 fl 2»"?5 2475,
Lalm^oie 40 fl. l !M. . . . u u - - ?« , -
St. «>,-»U!>j Lus»' >>" st ̂ M . . 71-5,0 72 —
WalosU-in Luk 20 fl . CM, . . 51 '— >-,3'—
Windijchssrav Lo,c 20 st, CM, . —-— — —
Gew.'2ch.b,3'/„Präm. Schillbv.

d. Äobencredilanstalt.I.E»!. . 1875 19 25
dto. dto. I I , Em. 1889. . . 28— 31- -

Laibacher Lose 24-50 25.5.0

Geld Ware

Dllnk'Hctien
(per Stück).

Annlo Oest. ÄanI 200 fl. «»"/„ V. U!« 4o i««'9n
Vanlnerein. Wiener. ION fl. . I»? 5>> 1 . ^ —
A°bcr..Ansl..Oest..200st.S.40"/„ »82 - 4 8 5 ' -
Crdt.-Anst. f. Hand, n. O. il'.O fl. — —

dtu. blu. per Ultimo Scptbr, 3l>!>'4»> N>«-90
Crebitunlll, Allss. ,»lg.. 200 fl. . 4»!!! 2<> 464 —
Deposiicubane, All«.. 200 fi. . 237 5.0 238 50
Mcompte Oes., Ndrüst., 500 st. 74» - 75,0 —
Giro u Clisjeiw, Wiener, 2N0fl. 274 — ^7? —
Hypot lM. , Oest.. 200 fl. 25"/,, E. 8«»0 88-75
Lllüdrruanl, Oest., 200 fl. . . 2»s> l>0 261 20
Oesterr. uimar. Bant, «00 st. . 101? l»2l
UuionlMNl 200 fl 271 90 272 «0
NerlelMbanl, ANa., 140 st. . 176 75 17'/"^

Aclien von Transport'
Unternehmungen

(per Stück),
Albrecht'Vahn 2«o fl. Silber . —'— —'—
AussiaTepl. Eilenb. 300 st. . , 168" 1N8'I
Vl!l),n. «urbdlll,!! 15» st. . . 28175 283
dto. Wesldlll)!, 200 fl, . . . 39!1 - 3 ^ 5 0

Vujchtlchrader <tis. 500 fl. CM. 1275 12!,5
dto. bto. (lit. l!) 200 st, , 5̂ ,4 - 5<>t>'—

Duiia» Dampsschisfahrts - Oes,,
Oesterr., 500 ft, CM. . . . 445'— 44« —

Dra» E.,Va<t. Do, Z.)2«0fl.S. —'— — ' -
D»x Vubn,bncherlz.V.200fl.S. N5' - s5 5,0
Ferdinandö ^iurbb. 1000 st.CM, 3212 3222
Leml). Lzenww Iassl» Eisenb.^

Gesellschast 200 ss. 2 . . . . 279 >-'28'> 75
Lloyd, Orst., Triest, 5><«> st. CM, 4 8 9 - 49,,--
Orsterr. Nurdwestb, 200 st, 2 . . 22«'50 229 50

dto. dto. (lit. >j) 20l> fl. S, 2«7'50 2!!8' '
Praa Duxer Eiscich, !5>0 st, 2 . , 65 5o 8« ^0
Siedeiidiirner Cilenuahn, C-rstc —'—I ^ ' ^
Stalllöl'lseilbahn 200 fl. S. . . 35« 7.^3!,.''—
Slldblll,!! 200 si. S 1I1'!.<» 112-- -
Sndnurdd. Verb. A. 200 st. CM. 20,« 50 203 .'.0
Tramwal, <öes,,Wr.,170fl.ü.W, 3<1' - 3,3 -

dto. E>», <»»7,2<>ofl, . . ,

Geld Wa,e
Tramway Ges., NcueWr., Prio-

ritati« 'Actirii l00 fl. . . . 9750 9850
Unss, ssaliz, Eijenb. 200 fl. Silber 205 — 20«'—
Una.Westl>.(Nallb'Gillj)200fl.S. 2U4'?5 205,—
Wiener Localbahnen-Uct. Ves. 75— ?? —

Industlit-Actien
(per Stück).

Äaunes., Alla. üst., 1N0st. . . 10» — 1I0-—
Elpidier Eilcn^ und Stahl I n d .

i» Wie» 100 st 70-— » - -
Cileulial,mu, Leiha., Erste. 80 fl. 127 - 129-
,,ElbemilI,I". Papiers. », V. G. 57 — t>?'5^
Lirsiü^er Ärauerri U>0 fl. . . 111 5» 1»2!>N
Muiltlln-Oesellich,, Oesl. .alpine 85 - 85',0
Praaer Eise» I nd . Ges. 200 fl. «75 — «77-—
Salao-Tarj, Stelnlulilc» ttO st. 735 — 740 —
„Schlüalmühl", Papiers., 200 st. 210 — 2l4 —
,,Etetirerm.", Papiers, ,1. V. G. lk« - <58 —
Trisaller Kohleuw. Oes. 70 fl. ,73 - 175 —
Wasfenf. G..Oost,iiiWieii, IO«fl. 249- - 25U —
Wanaon-Leihanst., Allg., in Pest,

8» st 444'— 44«'—
Wr. Aauaescllschaft 100 st. . . 13« — 131-—
Wienerberger giearl-Actien-Vcs. 30« - 3 ,« '—

Devisen.
Ainstcrdam 10245 1N2'60
Deutsche Plätze 60 85 «1 —
London 12395 124-»!'
Paris 48-20 49 k?,.
St . Pelersbura . . . . . —-— —-—

Daluten.
Dncaten 589 5l»l
20'ssranls-Stücke » ^ »̂ «»»

Deu/sche N.-ich^'anluuic'»' .' .' «o^'- ^ ' . ^
Italienische Ba„l„ule>! . . . " " ' ^ ' ,
P„pier N„bl'! ' "


